
Für die Wahl einer Stellvertretenden Landesvorsitzenden / eines Stellvertretenden 

Landesvorsitzenden im PhV BW bei der Vollversammlung am 19.6.2026 in Stuttgart 

kandidiere ich und möchte mich kurz vorstellen: 

Martin Stroh, 57 Jahre alt, verheiratet, eine erw. Tochter, 

Geographie, Französisch, Geographie bilingual 

• Referendariat 2002 bis 2004 in Göppingen,                 

Seminar Esslingen und Tübingen 

• Seit 2004 am Gymnasium am Deutenberg in Villingen-

Schwenningen  

(Eintritt in den PhV aus Überzeugung im selben Jahr) 

• Seit 2008 Oberstudienrat 

• Seit 2009 Beratungslehrer 

• Seit 2018 im BPR Freiburg, seit 2024 Ersatzmitglied HPR 

(Arbeitsschwerpunkte: AUV, A1, Reisekosten, Jobrad, Aus 

anderen Protokollen, Beratung, Bewerbergespräche, …) 

 
1) Welche Aufgaben habe ich bisher für den Verband übernommen? 

Regionalvertreter von 2006 bis 2021, Mitarbeit im erweiterten Bezirksvorstand,  

Stellvertreter der 2. Vorsitzenden im Bezirk Südbaden von Oktober 2021 bis November 2025, in dieser Funktion 

aktive Mitarbeit im Bezirksvorstandsteam (ÖPR-Schulungen, SVV, RV, Vertretung Südbadens im LV, …) 

Mitarbeit in der Wahlkampfkommission (Wakako) 2014, 2019 und 2024,  

Seit Juni 2025 Stellvertretender Landesvorsitzender mit folgenden Aufgabenbereichen: Mitarbeit und 

Unterstützung bei Gesprächen auf allen Ebenen (politische Gespräche mit den Fraktionen, Ministerium, ZSL, 

Kommunalverbände, LEB, …), Teilnahme an berufs- und bildungspolitischen Veranstaltungen, Mitglied im BuVo 

(DPhV), Leitung des Wahlkamps 2029, u.v.m. 
 

2) Was bringe ich als Eignung für diese Position mit? 

Erfahrungen aus der Personalratstätigkeit an der eigenen Schule von 2004 bis 2014 (2010 bis 2012 als ÖPR-

Vorsitzender) sowie von 2019 bis 2024 als ÖPR-Vorsitzender.  

Erfahrungen aus der berufsverbandlichen Mitarbeit auf schulischer, regionaler, Bezirks- und Landesebene. 

Mitarbeit im Landesvorstand als Stellvertretender Landesvorsitzender seit Juni 2025. Erfahrungen aus der 

Mitarbeit an drei erfolgreich geführten Wahlkämpfen (2014, 2019 und 2024).  

Außerdem:  Lust auf Mehr, Neugier, Offenheit, Kritikfähigkeit, Ausgeglichenheit, 

Humor und ein gesundes Maß an „Verbissenheit“ 
 

3) Welche bildungspolitischen Themen will ich angehen? 

Erhalt des gegliederten Schulsystems, Fachlichkeit stärken, Studierfähigkeit als Ziel gymnasialer Bildung 

fokussieren. Gymnasiallehrer sind Spezialisten! Fächerübergreifende Kooperation da, wo sie perspektivisch 

sinnvoll und zielführend zur Bewältigung unserer gesellschaftlichen Aufgaben ist. 

Ein Zweisäulenmodell wird unserer vielfältigen Bildungslandschaft nicht gerecht und weicht durch die Hintertür 

das Gymnasium auf! Gegen diese Tendenz müssen wir uns positionieren und dafür kämpfen, dass wir in 

unserer eigenen Schulart aktiv lenken, leiten und beeinflussen dürfen!  
 

4) Welche berufspolitischen Forderungen werde ich stellen? 

Senkung des Deputats und damit der realen Arbeitszeit, Festlegung eines angemessenen Klassenteilers, 

Belastung der Kolleginnen und Kollegen reduzieren, Verwaltungstätigkeiten gehören in die Hände von 

Verwaltungsfachleuten, Arbeitszeitmodelle für jedes Alter (u.a. Arbeitszeitkonto), das Berufsbeamtentum 

verleiht unserem Staat Stabilität – es muss erhalten bleiben! 

Bildung für eine nachhaltig aufgestellte Gesellschaft braucht Zeit, Ressourcen und Freiräume!  
 

5) Bei welchen innerverbandlichen Themen sehe ich meinen Schwerpunkt? 

Wichtig sind mir gesunde Finanzen, um den Verband sicher in die Zukunft zu führen. Aktive Mitgliederwerbung 

- am besten vor Ort! Den Verband auch unter wechselnden politischen Konstellationen in vielfältiger Weise in 

die Zukunft denken, dazu gehören: Modernisierung, Vereinfachung von Abläufen, Präsenz in der Öffentlichkeit, 

Vernetzung nach außen und innen, … 

Wir müssen für die Kolleginnen und Kollegen attraktiv bleiben - und diese Attraktivität sieht je nach 

Altersgruppe unterschiedlich aus. Dafür sind spezifische Unterstützungsangebote notwendig und, bestenfalls 

immer der direkte Kontakt! 

Zentrale Fragen sind für mich: Wofür stehen wir? Was bewegt die Kollegien? Was kommt von „oben“ und 

welche Antworten können wir diesbezüglich als Mehrwert geben? 


